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Kürzlich fand die Jahreshauptversammlung des Ärztlichen Kreisverbandes in 
Bad Reichenhall statt. 

Das Protokoll der letzten Versammlung in Bad Reichenhall vom 02.07.2024 
wurde versandt und auch im Internet veröffentlicht. Dagegen wurden bisher 
auch keine Einwände erhoben. 
Ich stelle die Beschlussfähigkeit fest.  
Hinweis: Zur besseren Übersicht wird in diesem Vortrag das generische Mas-
kulinum verwendet. Die in diesem Vortrag verwendeten Personenbezeichnun-
gen beziehen sich – sofern nicht anders kenntlich gemacht – auf alle Ge-
schlechter. 

Totengedenken  

Entschuldigt haben sich einige Kolleginnen und Kollegen, eine Rückmeldung 
ist für uns wichtig und auch Wertschätzung unserer Arbeit. 

Rechenschaftsbericht: 
Inzwischen leben im Landkreis 866 (840 im Vorjahr) Ärzte, bemerkenswert ist, 
dass die Zahl der Niedergelassenen seit Jahren abnimmt. Die Zahl der  Klini-
ker nimmt weiter leicht zu. Die Anzahl der Ruheständler stabil. 

Die wichtigsten Termine des Vorsitzenden im abgelaufenen Jahr 24/25:


17.7. Netzwerk Hebammen.

Es war mir wichtig, dass der Kreisverband die Arbeit der Hebammen würdigt. 
Die Geburtshilfe in Bad Reichenhall stand und steht auch auf der Kippe, da zu 
wenig Geburten für eine staatliche Förderung stattfinden. Daher die Werbung 
für “Born in BGL” der KSOB. Die KSOB hatten zur Corona-Zeit einen erhebli-
chen Nachteil gegenüber Kliniken in Österreich wie z.B. Salzburg oder Hallein, 
die Väter durften in die Kliniken, so nicht bei uns. Und wer dort einmal war, 
geht in der Regel auch wieder dort hin.

19.7. Verbandversammlung Rettungszweckverband in TS: Die Retungs-Leit-
stelle (ILS) wurde technisch wieder auf den neuesten Stand gebracht.




14.9. ÄBO Bezirksversammlung mit der Wahl der Abgeordneten zum Deut-
schen Ärztetag in Leipzig.

25.9. PSAG (Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft) Sitzung


Bayerischer Ärztetag vom 11.-13.10.24 in Lindau


15.1.25: Neujahrsempfang in BGD. Ein bemerkenswerter Vortrag mit Tobias 
Schröder, dem ersten, wie er sagt, IT-Comedian. Er zeigte in einem humorvol-
len Vortrag online die Machenschaften im Darknet auf, wo Erpresser entspre-
chende Daten von Firmen erst gegen Zahlung von Lösegeld wieder freigeben. 
Auch sind gekaperte Passwörter im Darknet zu “erwerben”. Das Resümee für 
uns, die wir mit sensiblen Daten umgeben: Lasst uns noch mehr aufmerksam 
sein für Schwachstellen in unseren EDV-Anlagen und PVS, z.B. Passwörter 
besser schützen.

5.2 Bezirksversammlung ÄBO München.

Jahresversammlungen diverser Feuerwehren mit Grußworten.

5.3. Landkreisübergreifendes Parkinson Netzwerk in Traunstein.

PSAG Sitzung in der Lebenshilfe Piding mit Führung durch die Werksproduk-
tion.

23.4. online Sitzung der Bundesärztekammer in Vorbereitung auf den Deut-
schen Ärztetag.

21.5. online ÄBO Sitzung mit etlichen z. Teil heftigen Berufsordnungsverfah-
ren.


DÄT vom 27.-30.5. in Leipzig.


In verschiedenen Kreistagssitzungen war immer wieder das Thema “Kranken-
hausfinanzierung”. Bekanntlich befinden sich die KSOB sich in erheblicher f-
nanzieller Schieflage, Die Landkreise greifen hier, um die Versorgung aufrecht 
zu erhalten, immer wieder mit kräftigen Finanzspritzen ein. Allerdings kommen 
die Gemeinden über die steigende Kreisumlage auch an Grenzen. Der Rei-
chenhaller Neubau soll wohl nach dem Vorschlag des Vorstandes nach eini-
gem hin und her jetzt wohl doch auf dem bestehenden Gelände errichtet wer-
den.


Nun möchte ich auf die beiden Ärztetage im Detail eingehen:


82. Bayerischer Ärztetag in Lindau vom 11.-13.10.24: 
Neue Beitragsordnung: 

Warum ist die neue Beitragsordnung notwendig? 
Jeder Kammerbeitrag, ob von berufstätigen Mitgliedern von Ärztlichen 
Kreisverbänden (ÄKV) oder Ärztinnen und Ärzten im Ruhestand, trägt zur 
Finanzierung der gesetzlichen Aufgaben der Kammer bei. Mit der 
Einbeziehung von Rentnerinnen und Rentnern mit Alterseinkünften aus 
ärztlicher Tätigkeit wird die Beitragsbasis verbreitert, wodurch die 
Finanzierung der Kammerarbeit gerechter verteilt wird und die Kammer 
langfristig zukunftsfähig aufgestellt werden kann. Digitalisierung und 
Cybersicherheit muß auf den neuesten Stand gebracht werden. Offenbar 
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besteht hier erheblicher Nachholbedarf. Die Dauer der Genehmigungen soll 
sich verkürzen. Jeder Antrag wird durchschnittlich siebenmal in die Hand 
genommen. 
Dafür ist eine Anpassung der Kammerbeiträge von 0,38 % auf 0,46 % durch 
die Delegierten am 83. Bayerische Ärztinnen- und Ärztetages 2024 
beschlossen worden. Mit der Änderung der Beitragsordnung, die am 1. Januar 
2025 in Kraft getreten ist, werden auch Ärztinnen- und Ärzte im Ruhestand auf 
Grundlage ihrer Alterseinkünfte aus ärztlicher Tätigkeit in die Beitragspflicht 
einbezogen. 
Die Berufsvertretung der Ärztinnen und Ärzte besteht aus den ÄKV, den 
Ärztlichen Bezirksverbänden (ÄBV bei uns der ÄBO) und der BLÄK. Die 
Mitgliedschaft in den ÄKV ist verpflichtend für alle Ärztinnen und Ärzte, die in 
Bayern tätig sind oder hier ihren Hauptwohnsitz haben. Auch bei 
gelegentlicher ärztlicher Tätigkeit – wie etwa Gutachtenerstellung, 
ehrenamtlicher Tätigkeit, Praxisvertretungen – oder im Ruhestand, bleibt die 
Ärztin bzw. der Arzt Teil der ärztlichen Gemeinschaft und ist deshalb 
grundsätzlich gegenüber der BLÄK beitragspflichtig. 

Wichtige Themen während des Ärztetages waren Digitalisierung und Folgen 
des Klimawandels in der Patientenversorgung. 

Während des Ärztetages habe ich mehrere Anträge eingebracht: 

Ein Antrag betrifft den immer noch bestehenden Medikamentenmangel. Trotz 
Versprechen von Lauterbach hatten wir immer noch Engpässe. Das Arbeiten 
wird dadurch erschwert, sodass die E-Rezepte dann storniert und wieder neu 
ausgestellt werden müssen, was den Arbeitsablauf in unseren Betrieben mas-
siv stört. Nach meinem Kenntnisstand hat sich hier eine leichte Entspannung 
eingestellt. 

Ein weiterer Antrag von mir wird den Vorstand der Ärztekammer beschäftigen, 
nämlich Verbesserung der Aus-und Weiterbildung der Notärzte. Die Notfallsa-
nitäter werden in realistischen Szenarien regelmäßig geschult.  

Digitalisierung war auch ein Thema. Die Bertelsmann-Tochter Arvato, mitunter 
Marktführer für Telematik-Lösungen, macht jedes Jahr Milliarden Umsätze. Die 
Digitalisierung nutzt einigen wenigen Monopolisten, die Versichertengelder in 
großem Stil abgreifen. Beispiel SMC-KT kostet in der Herstellung Cent-Beträ-
ge, im Verkauf 60€. Es gäbe viele Beispiele. Die Laufzeit der Konnektoren ist 
zu Ende. Hundertausendfacher Elektroschrott. Offenbar hat die neue Bundes-
regierung unserer Appelle gehört, und die Kontrolle sog. iMVZ im Koalitions-
vertrag festgeschrieben. 

Ich habe unsere Bewerbung für den bayerischen Ärztetag 2026 in Berchtes-
gaden auf dem Ärztetag dargestellt und sie wurde einstimmig angenommen. 

Deutscher Ärztetag vom 27.5.-30.5.25  in Leipzig: 
Der Ort der Eröffnungsveranstaltung war doch sehr außergewöhnlich, nämlich 
die Nikolaikirche zu Leipzig. Die Nikolaikirche erlangte Berühmtheit im Rah-
men der friedlichen Revolution gegen das SED- Regime in der DDR 1989.  
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In ihrem ersten großen Auftritt setzt die neue Gesundheitsministerin Nina War-
ken zumindest auf Dialog. Laut einiger Stimmen am Ärztetag hat man dies 
nach einem arroganten (Spahn) und einem ignoranten (Lauterbach) Gesund-
heitsminister sehr vermisst.  
Ministerin Warken spricht sich klar für ein Primärarztsystem aus. 
Unser Präsident mahnt Transparenz bei iMVZ an, was die Ministerin wohl auf 
der Agenda hat. Wichtiges Thema: Bürokratieabbau. 50 Mio. Arbeitsstunden 
für Bürokratie im Vertragsärztlichen Bereich. Das entspricht durchschnittlich 
pro Praxis 61 Tage nur für Bürokratie. Im stationären Bereich 3 h pro Tag.  
Bürokratie ist die Kunst, das Mögliche unmöglich zu machen. 
KI war ein wichtiges Thema in einem Vortrag. Um die Krankenhäuser auf dem 
Land wieder handlungsfähig zu machen braucht es Korrekturen. Angesichts 
des Doppelten Demograhiewandels müssen Anreize geschaffen werden, Ru-
heständler freiwillig weiter einzubinden. 
Es wurde im Plenum die neue GOÄ diskutiert. Ich habe in einem Redebeitrag 
die Sorgen der Fachärzte (speziell der Radiologen) und die besondere Situati-
on in unserem Landkreis dargestellt. Mein Statement aber nicht meine Be-
gründung wurden im Ärzteblatt abgedruckt. Allerdings muss man sagen, wenn 
wir uns jetzt nicht hätten einigen können, hätte uns die Politik wie sonst üblich 
wieder etwas übergestülpt, mit dem wir gar nicht einverstanden gewesen wä-
ren. Unangenehmerweise wurden wir Abgeordeten mit anonymen Pamphleten 
regelrecht bedrängt, gegen die GOÄ zu stimmen. 
Die neue GOÄ ist seit 2017 mit 28 Fachgesellschaften abgestimmt worden. Es 
bildet den Fortschritt wesentlich besser ab als ein 30 Jahre altes Werk mit den 
Analogziffern und Ausschlüssen. Es wird weitere Verbesserungen geben. 
Schließlich war die Zustimmung für die neue GOÄ überwältigend. 
Der 129. Deutsche Ärztetag hat die Bundesregierung in einem mit großer 
Mehrheit gefassten Beschluss 
aufgefordert, wichtige Reformen für ein zukunftsfähiges 
Gesundheitswesen jetzt umzusetzen. Das Gesundheitswesen stehe 
angesichts der demographischen Entwicklung der Bevölkerung, dem 
zunehmenden Fachkräftemangel, begrenzter finanzieller 
Ressourcen sowie globalen Bedrohungen vor massiven 
Herausforderungen. 
Der Erhalt eines freiheitlich geprägten und zugleich solidarischen 
Gesundheitswesens erfordere mutige Reformen in allen 
Versorgungsbereichen. Bund, Länder, Kommunen und die Akteure 
aus dem Gesundheitswesen müssten diese sofort angehen, um ein 
gleichermaßen solides wie solidarisches Gesundheitswesen für die 
kommenden Generationen zu sichern. 
Der 129. Deutsche Ärztetag unterstützt die Bereitschaft der neuen 
Bundesregierung, die Krankenhäuser finanziell zu stabilisieren 

KI hat das Potenzial, die Patientenbehandlung deutlich zu 
verändern, die Effizienz im Gesundheitswesen zu steigern und die 
medizinische Forschung entscheidend voranzutreiben. Schon heute 
helfen KI-Systeme beispielsweise bei der Analyse von bildgebender 
Diagnostik und ermöglichen passgenauere Therapien. In der 
Forschung kann KI durch die Analyse großer Datenmengen 
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wesentlich dazu beitragen, die Entwicklung neuer Wirkstoffe zu 
beschleunigen und potenzielle Arzneimittelkandidaten zu 
identifizieren. Gleichzeitig ist beim Einsatz von KI-Technologien eine 
sorgfältige Abwägung in Bezug auf Datenschutz, Sicherheit, 
Verantwortlichkeiten und Auswirkungen auf ein vertrauensvolles 
Patienten-Arzt-Verhältnis unerlässlich. 

Angesichts wachsender globaler Bedrohungen, wie dem russischen 
Angriffskrieg gegen die Ukraine, der grenzüberschreitenden 
Gesundheitsgefahren und den Folgen des Klimawandels, muss das 
Gesundheitswesen krisenresilient ausgestaltet werden. Gute 
Vorbereitung, ausreichende Vorhaltung von Arzneimitteln und 
Medizinprodukten, klar geregelte Zuständigkeiten und trainierte 
Abläufe sind dafür grundlegend. Zudem bedarf es der verlässlichen 
Absicherung und Diversifizierung von Lieferketten, einer robusten 
digitalen Infrastruktur. 
In einem Antrag von mir, der aufgrund von Zeitmangel beim Vorstand gelandet 
ist, wird die Politik aufgefordert, für eine Reduktion bei der Anzahl der über 90 
gesetzlichen Krankenkassen zu sorgen. 

Zum Abschluss möchte ich Danke sagen: 
Mein besonderer Dank gebührt unserer Frau Mitiska. Durch Ihren unermüdli-
chen Einsatz wird der Vorstand bei vielen Aufgaben entlastet und kann sich 
um andere Dinge kümmern. 
Dank an Dr. Rupert Wagner als meinen Stellvertreter und Protokollführer. 
Mein Dank an den Vorstand für die vertrauensvolle Zusammenarbeit und 
Herrn Dr. Jochum für die Kassenprüfung. 

Prof. Dr. Lange hat für uns interessante Fortbildungen organisiert, dafür mein 
ausdrücklicher Dank. 
Der ÄKV Traunstein hat einen neuen Fortbildungsbeauftragten, Prof. Martin 
Hansis, wir geben immer gerne die immer sehr interessanten Fortbildungen 
aus Traunstein weiter. 
Dank an die Klinik Hochstaufen als unsere Vermieterin des Kreisverbandsbü-
ros.  
  
Wichtige Termine:  Wie schon erwähnt findet 2026 der Bayerische Ärztetag in 
Berchtesgaden statt. 

2027 sind Neuwahlen sowohl in unserem Kreisverband Berchtesgadener Land 
als auch Delegiertenwahlen zur Bayerischen Ärztekammer. Da ich dieses Amt 
dann nahezu 20 Jahre ausgeübt habe, würde ich gerne den Weg frei machen 
für jüngere Kolleginnen und Kollegen. 

Dr. Jochum hat in seiner Funktion als Kassenprüfer die Kasse überprüft und 
keine Unregelmäßgkeiten feststellen können. 

5



Auf seinen Antrag erfolgt die einstimmige Entlastung des Vorstandes bei 
Enthaltung desselben. 

3. Vorstellung neuer Kolleginnen: 

Frau Dr. med Frauke Deissler (Fachärztin für Radiologie) ist neben Ralph 
Graber im RADIOOZ, dem Netzwerk Radiologischer Kompetenz-Zentren, in 
Freilassing, Bad Reichenhall und Berchtesgaden tätig. 

Fr. Dr. Büning (Ärztliche Psychotherapeutin) eröffnete eine 
psychotherapeutische Praxis in Ramsau. 

4. Dr. Langenhorst berichtet über die jahrelangen intensiven Bemühungen des 
Landratsamtes BGL, der KSOB und verschiedener Gesundheitsberufsträgern 
die Geburtshilfe im BGL zu erhalten. 
Mit der aktuellen Geburtenquote erfüllt die Geburtshilfe Bad Reichenhall nicht 
nur das Förderkriterium (umfassende finanzielle Förderung (Defizitausgleich) 
durch den Freistaat Bayern, sondern bestätigt auch ihre Bedeutung in der 
regionalen Geburtshilfeversorgung. 

5. Dr. Helmut Tanzer berichtet, dass sie in ihrer internistischen 
Gemeinschaftspraxis derzeit 11% der durchgeführten Gastroskopien aufgrund 
fachgruppenspezifischer Vorgaben nicht erstattet bekommen. Neben nicht 
bezahltem Honorar fallen Kosten für den Eingriff an (z.B. Braunüle, 
Medikation, Reinigung der flexiblen Endoskope an. Eine Möglichkeit dies zu 
vermeiden, wäre Gastroskopien über einen Hausarztvermittlungsfall 
anzumelden. 

6. Dr. Jochum und andere bemerken, dass es derzeit schwierig sei einen 
Termin für eine Mammographie zu bekommen. In der anschließenden 
Diskussion wird deutlich, dass zu viele Anfragen einem zu geringem Angebot 
(u.a. wegen geringem Entgelt, hoher fachspezifischer Anforderungen und 
Kontrollen) entgegenstehen. Ggf. können Termine über die 
Terminvermittlungsstelle der KVB schneller erhalten werden. 

Es gilt das gesprochene Wort! 
Dr. Reinhard Reichelt 
1. Vorsitzender ÄKV BGL
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